
Bürgerinitiative  „ Waldstraße ohne Wald „ 

 

Ist Klimawandel noch nicht angekommen in Neuhofen an der Ybbs ? 

 

Als wir Anfangs der 90er Jahre, meine Frau und ich, uns entschlossen in Perbersdorf ein Haus 

zu errichten waren wir angetan von dieser Gegend und ihrem ländlichen Charakter. Über die 

Jahrzehnte, viele Häuser wurden inzwischen gebaut, wir fanden das auch richtig denn alle 

sollten diese Möglichkeit auch haben und ihren Traum verwirklichen. Jedoch hat diese 

Verdichtung dazu geführt, dass diese voranschreitende Besiedelung dieser Gegend viel an 

Charme genommen hat.  

Bis zu dem Tag als wir nach vielen Tratsch und Gerüchten und im Kontakt mit Nachbarn 

erfuhren, dass der Wald im Verbauungsplan war und als Bauland umgewidmet werden soll. 

Diesen Wald stellte bis zu diesem Zeitpunkt niemand in Frage, da er als sehr nass und mit 

viel Oberflächen Wasser und Abflussgerinnen bekannt ist. Es stellte sich auch bei einem 

Bauvorhaben heraus das dieser Grund nicht, oder nur unter großen finanziellen Aufwand  

( Drainage/ Entwässerung/schwimmender Boden ) zu bebauen ist. Wie immer haben auch 

wir die Anrainer alles für selbstverständlich und den Wald als „Naturgesetz“ 

wahrgenommen. So selbstverständlich und naiv wie das die Bäume und Sträucher im 

Frühjahr zu blühen haben. Inzwischen sensibilisiert, haben sich viele Anrainer mit dieser 

Thematik beschäftigt und weitere Erkundungen gemacht. Es soll jetzt nicht der Eindruck 

geweckt werden, dass etwa gegen die teilweise aggressive Bebauung angekämpft werden 

soll. Man könnte ja wenn die Bebauung weiter so fortschreitet eine Insellösung suchen mit 

dem die Bewohner und auch kommende Generationen sowie die Natur einen Kompromiss 

schließen können, man muss ihn nur suchen und wollen. 

 

 Für unsere Generationen ist es höchst an Zeit der Natur eine Chance zu geben, besonders 

wenn es sich um ein riesiges derzeit noch vorhandenes Feuchtgebiet handelt. Wir denken 

das einmal abgesehen vom Klimaschutz, Kinder in natürlicher Umgebung auch in Zukunft 

Brackwasser, Kaulquappen, Salamander und Co. Kennenlernen lernen sollten. 

 

Wir wundern uns das Kinder nicht mehr nach draußen spielen gehen, Erwachsene zu wenig 

Bewegung machen Kinderspielplätze wenig benutzt in der Gegend herumstehen und nur 

mehr eine auf dem Reißbrett gezeichnete Freizeit bereitgestellt wird.   

 

Wie wir an den jetzigen Stand der Bauarbeiten ersehen können, wird durch sogenannte 

Rundungen (Rodung von Kleineren Flächen) der Boden dafür vorbereitet.  Uns wurde durch 

teils, widersprüchliche Informationen seitens der Gemeinde bekannt, dass schon an einer 



Lösung für die Ableitung dieser Oberflächengewässer gearbeitet wird. Also es ist Gefahr im 

Verzug denn wenn einmal entwässert ist, ist dieses Feuchtgebiet unwiederbringlich verloren. 

 

Wir die Betroffen werden uns wohl von unseren Kindern und Kindeskindern die Frage 

gefallen lassen müssen „warum habt ihr nichts dagegen getan, warum habt ihr euch nicht 

dagegen gewährt „die Bürgerinitiative hat sich entschieden, dieses Thema ist es Wert über 

alle Parteigrenzen und Farbenlehren hinweg sich entgegen zu stellen. 

 Die Flora und Fauna hat ein Recht auf Leben, wenn sie sie auch nicht so laut schreien kann 

wie wir Menschen und wir denken es ist höchst an der Zeit sich für sie einzusetzen. 

 Oder müssen wir es so weit kommen lassen wie in dem Buch „ der stumme Frühling“ von 

Rachel Carson, Erst wenn der letzte Vogel tot und der letzte Baum gefällt ist werden wir 

feststellen das man Geld nicht fressen kann.    
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